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1	 Projektrahmen

Sechs landwirtschaftliche Betriebe der Stadt 
Zürich sollen durch Instandsetzungsmass-
nahmen, Nutzungsanpassungen und Erwei-
terungen für einen neuen Lebenszyklus er-
tüchtigt werden. Die Gebrauchstauglichkeit 
und die Entwickungsmöglichkeit der Anlagen 
werden dadurch für die nächsten 20 bis 30 
Jahre sichergestellt.

Ausgangslage

Grün Stadt Zürich (GSZ) ist Eigentümerver-
treterin von dreizehn landwirtschaftlichen 
Pachtbetrieben und Nutzerin des selbstbe-
wirtschafteten Gutsbetriebs Juchhof.
 
Bis 2030 stehen auf städtischen Pachtbetrie-
ben mehrere geplante Pächter*innenwechsel 
an. Grün Stadt Zürich nutzt diese Wechsel, 
um die Betriebe neu auszurichten. Grundlage 
dazu ist das Grünbuch der Stadt Zürich (z.B. 
die Mitwirkung der Bevölkerung), die Strate-
gien der künftigen Agrarpolitik, die Fachpla-
nungen der Stadt Zürich (z.B. Nachhaltige 
Ernährung), die städtischen Klimaziele (Netto 
Null) oder auch veränderte Bewirtschaf-
ter*innenformen (Rückgang der klassischen 
Familienpacht). Dadurch verändern sich Be-
dürfnisse und Auflagen an Räume, Anlagen 
und Betriebseinrichtungen. Grosszyklische 
Erneuerungen und Umbauten werden eben-
falls auf diese Pächter*innenwechsel hin ge-
plant.  

Aufgrund der ähnlichen und spezifischen 
Bauaufgaben und der eher kleinen Bausum-
men sollen Architektur-/ Baumanagement-
leistungen für sechs Projekte in zwei Losen 
mit je drei Projekten vergeben werden. Die 
Projekterarbeitungen starten gleichzeitig 
und die Teilnahme ist deshalb auf ein Los be-
schränkt.

Los 1: 
	– Schipferhof Wollishofen
	– Rishof Leimbach
	– Auhüsli Leimbach

Los 2: 
	– Rebhaus Höngg
	– Waidhof Seebach
	– Huebhof Schwamendingen

Die Projektdefinitionen der sechs Projekte 
haben einen unterschiedlichen Bearbei-
tungsstand und werden in dieser Ausschrei-
bung einheitlich kurz erläutert.

Diese diversen Bauaufgaben im landwirt-
schaftlichen Kontext, in sensibler Umgebung 
(Ortsbildschutz, Natur- und Landschafts-
schutz, ausserhalb der Bauzone) und gröss-
tenteils mit schutzwürdiger Bausubstanz er-
fordern eine professionelle und fachkundige 
Begleitung. 

Es werden geeignete Architekt*innen ge-
sucht, um eine effiziente und kompetente 
Abwicklung der Projekte zu erreichen. 
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Auftraggeberin Bauherrschaft 

Stadt Zürich

Eigentümervertretung

Grün Stadt Zürich 

Bauherrenvertretung /Ausloberin

Amt für Hochbauten

Verfahren Planerwahlverfahren Architektur / Baumangement, 
selektives Verfahren 
Das Verfahren richtet sich nach der IVöB (11/2019) so-
wie dem Beitrittsgesetz (03/2023) und der SVO 
(06/2023) des Kantons Zürich.

Geforderte Disziplinen Architektur / Baumanagement

Zur Teilnahme zugelassene Teams 10 (5 pro Los)
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Projektbeschrieb Los 1 Schipferhof
Kataster-Nummer

WO6315 / WO355
Adresse

Kilchbergstrasse 82, 86, 90, 94, 101
Baujahr

Wohnhaus 1600 (Nr. 101)
Wirtschaftsgebäude 1889 (Nr. 82)
Wirtschaftsgebäude 1994 (Nr. 86, 90, 94)
Architektur

nicht bekannt (Nr. 82, 101)
Gret Löwensberg Architekten (Nr. 86, 90, 94)
Grundstücksfläche

25 853 m² / 276 m2

Geschossfläche Bearbeitungsperimeter (ungefähr)

Wohnhaus 360 m2 
Wirtschaftsgebäude 640 m2 + 360 m2

Zone

Wohnzone 2bll , Freihaltezone
Denkmalschutz

Inventarobjekte Wohnhaus  (Nr. 101) und Wirt-
schaftsgebäude (Nr. 82)
Ortsbildschutz

ISOS Stadtteil Wollishofen Leimbach
Natur- und Landschaftsschutz / Gartendenkmalschutz

Inventarobjekte WO6315 / WO355 

M 1:1000
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Auhüsli
Kataster-Nummer

WO1066
Adresse

Bruchstrasse 142
Baujahr

1883

Architektur

nicht bekannt
Grundstücksfläche

32 945 m²
Geschossfläche Bearbeitungsperimeter (ungefähr)

160 m2

Zone Liegenschaft

Freihaltezone

Denkmalschutz

kein Inventarobjekt

Ortsbildschutz

ISOS Stadtteil Wollishofen Leimbach

Natur- und Landschaftsschutz

Inventarobjekt

Rishof
Kataster-Nummer

LE669

Adresse

Risweg 115 / 113

Baujahr

Wohnhaus 1936 (Nr. 115)
Wirtschaftsgebäude 1623 (Nr. 113)

Architektur

nicht bekannt

Grundstücksfläche

18 777 m²

Geschossfläche Bearbeitungsperimeter (ungefähr)

Wohnhaus 540 m2

Wirtschaftsgebäude 700 m2

Zone 

Freihaltezone

Denkmalschutz

Inventarobjekte

Ortsbildschutz

ISOS Stadtteil Wollishofen Leimbach

Naturschutz

Inventarobjekt

M 1:1000 M 1:1000
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Projektbeschrieb Los 2		  	Rebhaus
Kataster-Nummer

HG6924

Adresse

Chillesteig 5

Baujahr

1970

Architektur

nicht bekannt

Grundstücksfläche

20 880 m²

Geschossfläche

120 m2

Zone 

Freihaltezone

Denkmalschutz

kein Inventarobjekt

Ortsbildschutz

ISOS Stadtteil Höngg

Natur- und Landschaftsschutz

Inventarobjekt

M 1:1000
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Huebhof
Kataster-Nummer

SW4382

Adresse Bearbeitungsperimeter

Probsteistrasse 24 und 24a

Baujahr Bauten Bearbeitungsperimeter

1835

Architektur

nicht bekannt

Grundstücksfläche

49 429 m²

Geschossfläche Bearbeitungsperimeter (ungefähr)

Wirtschaftsgebäude 65 m2

Zone 

Freihaltezone

Denkmalschutz

Inventarobjekte Probsteinstr. 24, 24a und 26

Ortsbildschutz

ISOS Stadtteil Schwamendingen

Landschaftsschutz

Inventarobjekt

Waidhof
Kataster-Nummer

SE1200
Adresse Bearbeitungsperimeter

Heuweg 91 und 93 
Baujahr Bauten Bearbeitungsperimeter

Wirtschaftsgebäude 1994 (Heuweg 91)
Wirtschaftsgebäude 2001 (Heuweg 93)

Architektur

nicht bekannt
Felix Frey Architekten (Heuweg 87)

Grundstücksfläche

42 273 m²

Geschossfläche Bearbeitungsperimeter (ungefähr)

Wirtschaftsgebäude 830 m2

Zone 

Freihaltezone, Wohnzone W2bll

Denkmalschutz

Inventarobjekte Schwandenholzstr. 157, 157a
Heuweg 95, 95a

Ortsbildschutz

ISOS Stadtteil Seebach
Natur- und Landschaftsschutz

Inventarobjekt

M 1:2000 M 1:1000
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Aufgabenbeschrieb, Kosten, 
Termine Los 1

Gebäudehülle 	

Optimierung der Dämmung WH
Ertüchtigung der Fenster WH
Anpassungen, Ergänzungen WG

Statik

Anpassungen, Ergänzungen WG
Gebäudetechnik

Prüfung PV-Anlage
Ersatz Küche WH
Prüfung Wärmeerzeugung und -abgabe  WG
Einbau Verarbeitungsküche WG und Einbau 
sanitäre Installationen und Apparate (WC) WG  

Ausbau

Instandsetzung Oberflächen WH
Einbau Aufenthaltsraum WG

diverses

Aussenraumgestaltung

geschätzter Finanzbedarf (Budget GSZ)

5 Mio. +/- 30 %

Termine

Machbarkeitsstudie� 1. Quartal 2025
Projektierungsbeginn� 2. Quartal 2025
Baubeginn� 2. Quartal 2027
Bauvollendung� 3. Quartal 2028

Schipferhof
Instandsetzung Wohnhaus (WH).
Instandsetzung / Anpassung der Wirt-
schaftsgebäude (WG), Erweiterung Wirt-
schaftsgebäude um unbeheizten Schulungs-
raum mit WCs.
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Gebäudehülle	

Optimierung der Dämmung WH
Ertüchtigung der Fenster WH
Anpassungen WG

Statik

allenfalls Anpassungen, Ergänzungen WH 
und WG
Gebäudetechnik

Ersatz Elektroanlagen
Prüfung PV-Anlage
Ersatz Wärmeerzeugung und -abgabe WH
Ersatz sanitäre Installationen und Apparate 
inkl. Küchen WH
Ausbau

Instandsetzung / Ersatz Oberflächen WH

diverses

Abstellplätze Fahrzeuge und Fahrräder

geschätzter Finanzbedarf (Budget GSZ)

4 Mio. +/- 30 %

Termine

Projektierungsbeginn� 1. Quartal 2025
Baubeginn� 1. Quartal 2027
Bauvollendung� 2. Quartal 2028

Rishof
Instandsetzung Wohnhaus (WH) mit drei 
Wohnungen für Wohnnutzung.
Einfache Instandsetzung / Anpassung Wirt-
schaftsgebäude (WG) für die Produktion und 
Lagerung von Lebensmitteln.

Gebäudehülle	

Optimierung der Dämmung
Ertüchtigung der Fenster

Statik

Anpassungen, Ergänzungen

Gebäudetechnik

Ersatz Elektroanlagen
Prüfung PV-Anlage 
Ersatz sanitäre Installationen und  Apparate 
(WC/Duschen) 
Einbau Verarbeitungsküche

Ausbau

Instandsetzung / Ersatz Oberflächen

diverses

Abstellplätze Fahrzeuge und Fahrräder

geschätzter Finanzbedarf (Budget GSZ)

2 Mio. +/- 30 %
Termine

Machbarkeitsstudie� 1. Quartal 2025
Projektierungsbeginn� 2. Quartal 2025
Baubeginn� 2. Quartal 2027
Bauvollendung� 2. Quartal 2028

Auhüsli
Instandsetzung und Umnutzung Wohnhaus 
für landwirtschaftliche Nutzung: Aufenthalts-
raum, Garderoben, WC / Duschen, Produk-
tions- und Lagerräume Lebensmitteln, Räu-
me für Werkzeuge und Geräte.
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Aufgabenbeschrieb, Kosten, 
Termine Los 2

Rebhaus
Instandsetzung Wirtschaftsgebäude und Er-
weiterung um beheizten Aufenthaltsraum, 
Einbau von Garderoben, WC/Duschen.

Gebäudehülle	

Ergänzung und Optimierung Dämmung
Ertüchtigung der Fenster

Statik

Anpassungen, Ergänzungen

Gebäudetechnik

Anpassung Elektroanlagen
Prüfung PV-Anlage
Einbau Wärmeerzeugung und -abgabe
Einbau sanitäre Installationen und Apparate 
(WC/Duschen)
Einbau Küche und Kühlgeräte

Ausbau

Instandsetzung / Ergänzung Oberflächen 

diverses

Aussenraumgestaltung

Grobkostenschätzung AHB

2.85 Mio. +/- 25 % 

Termine

Projektierungsbeginn� 1. Quartal 2025
Baubeginn� 4. Quartal 2026
Bauvollendung� 4. Quartal 2027
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Waidhof
Neubau / Erweiterung Wirtschaftsgebäude, 
betriebliche Anpassungen.

Huebhof
Einbau beheizter Aufenthaltsraum in Wirt-
schaftsgebäude und Umnutzung Wirt-
schaftsgebäude in unbeheizten Schulungs-
raum.

Gebäudehülle	

Anpassungen, Ergänzungen

Statik

Anpassungen, Ergänzungen
Gebäudetechnik

Prüfung einer PV-Anlage

Ausbau

-
diverses

Einbau Biogasanlage

geschätzter Finanzbedarf (Budget GSZ)

3.5 Mio. +/- 30 %

Termine

Projektierungsbeginn� 1. Quartal 2025
Baubeginn� 1. Quartal 2026
Bauvollendung� 2. Quartal 2027

Gebäudehülle	

Optimierung Dämmung
Ertüchtigung der Fenster
Statik

Anpassungen, Ergänzungen

Gebäudetechnik

Anpassung Elektroanlagen
Prüfung PV-Anlage
Einbau Wärmeerzeugung, und -abgabe

Ausbau

Instandsetzung / Ergänzung Oberflächen
diverses

-

geschätzter Finanzbedarf (Budget GSZ)

0.5 Mio. +/- 30 %

Termine

Projektierungsbeginn� 1. Quartal 2025
Baubeginn� 2. Quartal 2026
Bauvollendung� 4. Quartal 2026
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Ziele

Gesellschaft
	– Stärkung der architektonischen Merkmale 
der Anlage

	– sorgfältiger Umgang mit Bauten und Um-
gebung im Natur- und Landschaftsschutz-
bereich und im ISOS

	– sorgfältiger Umgang mit der schützens-
werten Bausubstanz

	– Bereitstellung von Wirtschaftsbauten für 
die solidarische Landwirtschaft

	– hohe betriebliche Funktionalität
	– Einbezug der Bevölkerung in Tierhaltung 
und landwirtschaftliche Erzeugnisse

Wirtschaft
	– termingerechte Ausführung
	– niedrige Instandsetzungskosten sowie 
kostengünstiger Betrieb und Unterhalt

Umwelt
	– optimale Umsetzung der  
städtischen Meilenschritte-23:  
Klimaneutrale Stadt, intelligente Ressour-
cennutzung, gesundes städtisches Umfeld 
und vernetzte Stadtnatur

	– Maximale Reduktion der Treibhausgase-
missionen (Erstellung und Betrieb), Beitrag 
zur Umsetzung der Netto-Null-Klima-
schutzziele

	– Einsatz von bauökologisch schlüssigen 
Konstruktionssystemen und Materialien, 
Einbezug Kreislaufwirtschaft

	– Aussenraumgestaltung, die einen Beitrag 
zur Förderung der Biodiversität leistet

	– Produktion von nachhaltigem und gesun-
dem Obst und Gemüse 

https://www.stadt-zuerich.ch/hbd/de/index/hochbau/bauen-fuer-netto-null/meilenschritte23.html#
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2	 Zugang zur Aufgabe

Los 1

Allgemein
Der Zugang zur Aufgabe besteht aus skiz-
zenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne 
Aspekte der Bauaufgabe, die den entwerferi-
schen Umgang mit dem Bestand, den mass-
vollen Eingriff in die Bausubstanz und eine 
passende Antwort auf funktionale Fragestel-
lungen aufzeigen sollen. Die Beurteilung der 
Beiträge erfolgt anhand der auf Seite 21 ge-
nannten qualitativen Zuschlagskriterien.

Zugang zur Aufgabe
Der Schipferhof besteht aus dem ursprüngli-
chen Wirtschaftsgebäude von 1889, den 
neueren Wirtschaftsgebäuden von 1994 und 
dem auf der gegenüberliegenden Strassen-
seite befindenden Wohnhaus von 1600, das 
von der Pächterfamilie bewohnt wird (Anord-
nung der Gesamtanlage siehe auch Seite 6).

Das kleine Wirtschaftsgebäude an der Kilch-
bergstrasse 90 beherbergt heute einen 
Hofladen (Verkauf) und einen Atelierraum 
(ehemals Hühnerstall) von je etwa 21 m2 

Nutzfläche. Im Atelierraum soll künftig eine 
Verarbeitungsküche eingebaut werden 
(Haushaltsküche), der Hofladen wird in die-
ser Form weitergeführt.

Der Hofladen mit vorgelagertem Spielplatz 
hat sich zum Quartiertreff entwickelt. Für die 
Bevölkerung soll nun das kleine Wirtschafts-
gebäude um einen einfachen, unbeheizten 
Schulungsraum / Aufenthaltsraum erweitert 
werden. Der Anbau von gesamthaft etwa 
35 m2 bis 40 m2 Nutzfläche wird separat er-
schlossen und beinhaltet neben dem Haupt-
raum von mindestens 26 m2 eine Garderobe, 
eine rollstuhlgängige Toilette und eine mini-
male Toilette für das Personal. Der Schu-
lungsraum hat eine räumliche Verbindung zur 
künftigen Verarbeitungsküche.

Wie soll der Anbau in Erscheinung treten und 
mit welchen Mitteln binden Sie den neuen 
Gebäudeteil in die Gesamtanlage ein? 
Der temperierte und wärmegedämmte An-
bau soll zweckmässig und preiswert sein. 
Der Einsatz regenerativer Materialien ist zu 
prüfen. 

Der Bereich vor der Garage (Kilchbergstra-
sse 94) wird als Verkehrsfläche benötigt und 
steht für diese Aufgabe nicht zur Verfügung.

Die zum Verständnis notwendigen Pläne (An-
sichten, Grundriss mit naher Umgebung, 
Schnitt) sind in geeignetem Massstab darzu-
stellen. 

Die beiden anderen Liegenschaften von 
Los 1 befinden sich in der Freihaltezone. 
Was ist beim Bauen ausserhalb der Bauzone 
besonders zu beachten? Wie stellen Sie ei-
nen reibungslosen Planungs- und Bauablauf 
sicher? Welche Stolpersteine könnten sich in 
den Weg stellen und wie umgehen sie diese?
Eine schematische Darstellung mit Stichwor-
ten ist für diese Teilaufgabe genügend. 

Abgabe 
Stellen Sie auf zwei A3-Blättern Ihren Vor-
schlag zur Beantwortung der oben gestellten 
Fragen dar. 
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Baueingabeplan 1993, Massstab 1:400
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Los 2

Allgemein
Der Zugang zur Aufgabe besteht aus skiz-
zenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne 
Aspekte der Bauaufgabe, die den entwerferi-
schen Umgang mit dem Bestand, den mass-
vollen Eingriff in die Bausubstanz und eine 
passende Antwort auf funktionale Fragestel-
lungen aufzeigen sollen. Die Beurteilung der 
Beiträge erfolgt anhand der auf Seite 21 ge-
nannten qualitativen Zuschlagskriterien.

Zugang zur Aufgabe
Das einfache Wirtschaftsgebäude Rebhaus 
am Chillesteig 5 in Höngg wurde 1970 er-
stellt. Es ist heute ein einfacher Nutzbau für 
die Unterstellung von Maschinen und Gerä-
ten und verfügt durch seine solitäre Lage am 
Hang über eine hohe Präsenz.

Im Erdgeschoss sind mit einer Nutzfläche 
von etwa 53 m2 Maschinen und Geräte einge-
stellt, im Untergeschoss ist ein einfacher 
Aufenthaltsraum für die Mitarbeitenden an-
geordnet, Toilettenanlagen und Garderobe /
Duschen sind nicht vorhanden. 

Ein beheizter Aufenthalts- und Degustations-
raum mit Küche soll nun mit etwa 27 m2 
Nutzfläche als Anbau angeordnet werden. 
Im Erdgeschoss bleiben die Einstellflächen 
für Geräte und Maschinen an Ort bestehen. 
Im Untergeschoss bietet sich an, neben 
Weinlager und Technik (zusammen etwa 
36 m2  Nutzfläche) eine rollstuhlgängige Toi-
lette, WC/Dusche und eine Garderobe (zu-
sammen etwa 15 m2  Nutzfläche) anzuordnen. 

Wie gestalten Sie das Erscheinungsbild des 
erweiterten Rebhauses? Der beheizte und 
wärmegedämmte Anbau soll zweckmässig 
und preiswert sein. Der Einsatz regenerativer 
Materialien ist zu prüfen. 

Wie wird das Untergeschoss erschlossen? 
Mobil beeinträchtigte Personen nutzen die 
bestehenden stufenlosen Wege. Wo ordnen 
Sie einen Aussenaufenthaltsbereich von 
ebenfalls etwa 27 m2 an?

Die zum Verständnis notwendigen Pläne (An-
sichten, Grundrisse mit naher Umgebung, 
Schnitt) sind in geeignetem Massstab darzu-
stellen. 

Sämtliche betroffenen Liegenschaften von 
Los 2 befinden sich in der Freihaltezone. 
Was ist beim Bauen ausserhalb der Bauzone 
besonders zu beachten? Wie stellen Sie ei-
nen reibungslosen Planungs- und Bauablauf 
sicher? Welche Stolpersteine könnten sich in 
den Weg stellen und wie umgehen sie diese?
Eine schematische Darstellung mit Stichwor-
ten ist für diese Teilaufgabe genügend. 

Abgabe 
Stellen Sie auf zwei A3-Blättern Ihren Vor-
schlag zur Beantwortung der oben gestellten 
Fragen dar. 
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Baueingabeplan 1969, Massstab 1:200
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3	 Bericht Planerwahlgremium

Auftraggeberin und Verfahren

Die Stadt Zürich, vertreten durch das Amt für 
Hochbauten, hat ein selektives Planerwahl-
verfahrens nach den Vorschriften des öffent-
lichen Vergaberechts zur Auswahl eines ge-
eigneten Architekturbüros durchgeführt. Die 
Bewertung der Unterlagen erfolgte durch 
das Planerwahlgremium der Fachstelle Pla-
nerwahl des Amts für Hochbauten.

Die öffentliche Ausschreibung des Planer-
wahlverfahrens «Landwirtschaftliche Bau-
ten» in 2 Losen erfolgte am 5. April 2024. 
14 Bewerbungen für das Los 1 und 18 Bewer-
bungen für das Los 2 wurden vollständig und 
fristgerecht bis zum 2. Mai 2024 beim Amt für 
Hochbauten eingereicht.

Planerwahlgremium Los 1

	– Sven Ricman, Architekt (Vorsitz) Co-Leiter 
Fachstelle Planerwahl, Amt für Hochbau-
ten

	– Stefan Bernoulli, Architekt  
Gruppenleiter Projektentwicklung,  
Amt für Hochbauten

	– Thomas Kranert, Architekt  
Projektleiter Bau, Amt für Hochbauten

	– Désirée Cuttat, Architektin  
Projektleiterin Bau, Amt für Hochbauten

	– Simon Kraus, Architekt  
Projektleiter PET, Amt für Hochbauten

	– Ivo Bertolo, Architekt  
Projektausschuss-Delegierter,  
Amt für Hochbauten

	– Marlies Wächter  
Grün Stadt Zürich

	– Bernhard Koch
Grün Stadt Zürich

Expert*innen
Annina Fischer 
Denkmalpflege, Amt für Städtebau

Projektleitung
Ruth Wigger, Architektin 
Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

Präqualifikation Los 1

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des 
Planerwahlgremiums vom 28. Mai 2024 wur-
den nach der Vorprüfung sämtliche 14 Be-
werbungen zur Beurteilung zugelassen. Auf 
der Grundlage der im Programm vom 5. April 
2024 festgehaltenen Eignungskriterien wähl-
te das Planerwahlgremium aus den 14 Be-
werbungen die fünf nachfolgend aufgeführ-
ten Planerteams zur Teilnahme an der zwei-
ten Phase des Planerwahlverfahrens aus.

	– Studio AGLO Architekten GmbH 
Heinrichstrasse 210, 8005 Zürich

	– Clou Architekten AG 
Grüngasse 21, 8004 Zürich

	– Stefan Roggo und Christoph Widmer Arch.  
Klausstrasse 9, 8008 Zürich

	– gimmivogt architekten eth sia gmbh 
Uetlibergstrasse 137, 8045 Zürich

	– ARGE Ehrl Bielicky / Schneider Türtscher 
Mattengasse 27, 8005 Zürich

Allen Bewerbenden wurde nach der Präqua-
lifikation eine Verfügung mit der Bekanntga-
be der ausgewählten Teams zugestellt.

Zuschlag Los 1

Das Planerwahlgremium traf sich am 
17 . September 2024. Beurteilt wurden der 
Zugang zur Aufgabe und die Honorarofferte. 
Die im Programm vom 11. Juli 2024 festge-
haltenen Zuschlagskriterien hat folgendes 
Architekturbüro am besten erfüllt:

	– Studio AGLO Architekten GmbH 
Heinrichstrasse 210, 8005 Zürich
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Planerwahlgremium Los 2

	– Sven Ricman, Architekt (Vorsitz) Co-Leiter 
Fachstelle Planerwahl, Amt für Hochbau-
ten

	– Stefan Bernoulli, Architekt  
Gruppenleiter Projektentwicklung,  
Amt für Hochbauten

	– Thomas Kranert, Architekt  
Projektleiter Bau, Amt für Hochbauten

	– Ivana Bertolo, Architektin  
Projektleiterin PET, Amt für Hochbauten

	– Luca Ramini, Architekt  
Projektleiter Bau, Amt für Hochbauten

	– Manuel Viecelli, Architekt  
Projektleiter PET, Amt für Hochbauten

	– Ivo Bertolo, Architekt  
Projektausschuss-Delegierter,  
Amt für Hochbauten

	– Marlies Wächter  
Grün Stadt Zürich

	– Bernhard Koch
Grün Stadt Zürich

Expert*innen
Annina Fischer 
Denkmalpflege, Amt für Städtebau

Projektleitung
Ruth Wigger, Architektin 
Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

Präqualifikation Los  2

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des 
Planerwahlgremiums vom 28. Mai 2024 wur-
den nach der Vorprüfung sämtliche 18 Be-
werbungen zur Beurteilung zugelassen, ein 
Team hat seine Bewerbung zurückgezogen. 
Auf der Grundlage der im Programm vom 
5. April 2024 festgehaltenen Eignungskriteri-
en wählte das Planerwahlgremium aus den 
17 zugelassenen Bewerbungen die fünf 
nachfolgend aufgeführten Planerteams zur 

Teilnahme an der zweiten Phase des Planer-
wahlverfahrens aus. 

	– Duplex Architekten AG  
Forchstrasse 58, 8008 Zürich 

	– Albiez de Tomasi Architekten und Land-
schaftsarchitekten  
Weststrasse 182, 8003 Zürich

	– ARGE SEA / Blumenthal, c/o Schneider Ei-
gensatz Architekten GmbH  
Bändlistrasse 31, 8064 Zürich

	– ARGE LWB Nord, c/o Müller & Truniger Ar-
chitekten ETH SIA KG  
Hardturmstrasse 169, 8005 Zürich

	– Lippuner Sabbadini Architekten GmbH  
Gutstrasse 1, 8055 Zürich

Allen Bewerbenden wurde nach der Präqua-
lifikation eine Verfügung mit der Bekanntga-
be der ausgewählten Teams zugestellt.

Zuschlag Los 2

Das Planerwahlgremium traf sich am 
24. September  2024. Beurteilt wurden der 
Zugang zur Aufgabe und die Honorarofferte. 
Die im Programm vom 11. Juli 2024 festge-
haltenen Zuschlagskriterien hat folgendes 
Architekturbüro am besten erfüllt:

	– ARGE LWB Nord, c/o Müller & Truniger Ar-
chitekten ETH SIA KG  
Hardturmstrasse 169, 8005 Zürich
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4	 Würdigung und Beiträge Los 1
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Die Aufgabenstellung für das erste Los sieht 
den Anbau eines Schulungsraumes mit Gar-
derobe und Sanitärzellen an das kleine Wirt-
schaftsgebäude des Schipferhofes vor. Das 
Objekt ist Teil der Erweiterung des histori-
schen Wirtschaftsgebäudes westlich der 
Kilchbergstrasse durch die Architektin Gret 
Löwensberg. Die Anlage umfasst einen zur 
Strasse hin offenen Hof mit einem langge-
streckten Remisetrakt und einem Hofladen. 
Die Architektur ist funktional, aber von hoher 
Qualität. Auch zum Thema Bauen ausserhalb 
der Bauzone sollte Stellung genommen wer-
den.

Der Beitrag von Studio AGLO Architekten 
schlägt einen Anbau auf der Südseite vor, um 
den bestehenden Hof zu erhalten. Die Erwei-
terung verdoppelt die ursprüngliche Fläche 
und strukturiert die Raumaufteilung neu, in-
dem eine tragende Stütze leicht versetzt und 
nichttragende Wände verschoben werden. 
Im Zentrum wird ein grosszügiger, von der 
Kilchbergstrasse zurückversetzter Ein-
gangsbereich angeordnet, der als Gardero-
be und Zugang zu den sanitären Anlagen 
dient. Der hofseitige Bereich wird über die 
gesamte Tiefe dem Hofladen gewidmet, mit 
der Möglichkeit der direkten Anlieferung 
über den Vorplatz. Im südlichen Anbau befin-
det sich der Schulungsraum mit Blick in den 
Grünraum und einer grosszügigen Öffnung 
zum neu geschaffenen Aussenraum. Die Kü-
che ist in der Achse des Eingangsbereiches 
angeordnet und kann somit flexibel den bei-
den Hauptnutzungen zugeschaltet werden 
bzw. eine Verbindung zwischen beiden her-
stellen. Der Aussenraum gliedert sich eben-
falls in drei Bereiche: den bestehenden Hof, 
der in seiner Dimension erhalten bleibt, einen 
überdachten Ankunftsbereich mit Veloab-
stellmöglichkeiten und einen neuen Bereich 
mit Schulgarten und Aufenthaltsmöglichkei-
ten. Für die Erweiterung werden Abbruchma-
terialien aus dem Bestand verwendet und 

Ausstattungselemente wie Regale, Verkauf-
stresen oder Kühlgeräte integriert. Auch auf 
eine spätere Wiederverwendbarkeit, den Ein-
satz nachwachsender Rohstoffe sowie Mög-
lichkeiten zur Dachbegrünung und Retention 
wird geachtet.

Clou Architekten AG entscheiden sich für ei-
nen vernakulären Ansatz, ausgehend vom 
vorgefundenen Schutzdach an der Ostfassa-
de. Die geforderten Nutzungen werden als 
seitliche Anbauten mit auskragenden Vordä-
chern ergänzt. Im Bestand werden strassen-
seitig die Küche und rückwärtig der Schu-
lungsraum angeordnet. Hofseitig ist in Ver-
längerung des Zugangs von der Strasse ein 
überdachter Vorbereich für Küche und Schu-
lungsraum vorgesehen. Im strassenseitigen 
Anbau wird ein Kiosk vorgeschlagen. Dieser 
ist auf Strassenniveau angeordnet, wodurch 
ein Niveauunterschied zwischen Küche und 
Verkaufsbereich entsteht. Die Bedienung er-
folgt hauptsächlich über die Theke aus dem 
Küchenbereich. Im Süden sind Lager- und 
Sanitärräume vorgesehen, die über den 
Schulungsraum erschlossen werden. In 
Richtung Hofzufahrt ist über die gesamte 
Länge des Schulungsraumes ein Anbau für 
die Garderobe angeordnet. Im Aussenbe-
reich wird der Sandkasten von der Hofzu-
fahrt abgerückt, um ihn für Kleinkinder si-
cherer zu machen. Zur Materialisierung ma-
chen die Verfasser keine weiteren Angaben, 
aus den Visualisierungen kann jedoch auf ei-
ne Holzkonstruktion geschlossen werden.

Der Beitrag von Stefan Roggo und Christoph 
Widmer Architekten schlägt eine Erweite-
rung nach Norden vor. Ziel ist es, die Figur 
der Gesamtanlage zu erhalten. Das beste-
hende Gebäude bleibt erhalten. Der Hofla-
den bleibt bestehen, im Atelierraum ist die 
Verarbeitungsküche vorgesehen. Am Über-
gang zwischen Bestand und Erweiterung 
werden die Nebenräume (Garderobe und Sa-
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nitärräume) angeordnet und zwei Eingangs-
bereiche vorgesehen: ein Besuchereingang 
und ein Betriebseingang. Der Schulungs-
raum orientiert sich zum Hof und kann zu 
diesem grosszügig geöffnet werden. Ein 
überdachter Bereich vermittelt zwischen 
Schulungsraum und Hof.  Die publikumsori-
entierten Nutzungen (Hofladen und Schu-
lungsraum) werden über einen Fussweg bar-
rierefrei erschlossen. Die Fläche zwischen 
Fussweg und Strasse wird für Verkaufszwe-
cke oder für Beete genutzt. Im Hof wird der 
Sandkasten mit grösserem Abstand zur Hof-
zufahrt neu angeordnet. Für den Erweite-
rungsbau wird die bestehende Struktur wei-
tergeführt, lediglich durch die grösseren Öff-
nungen unterscheidet sich der Neubau vom 
Bestand.

gimmivogt architekten entscheiden sich für 
eine Erweiterung nach Süden. Dieser ist in 
den Achsmassen des Bestandes geplant. 
Um die Gesamtstruktur zu erhalten, wird vor-
ausschauend auch an eine Erweiterung der 
Garage gedacht. Das bestehende Gebäude 
sowie der Hofladen bleiben erhalten, im Ate-
lierraum ist die Verarbeitungsküche geplant. 
Die gleiche Fläche ist für die neuen Nutzun-
gen (Schulungsraum, Garderoben und Sani-
tärräume) vorgesehen. In der dritten zusätzli-
chen Achse wird ein Tenn als Fuge zwischen 
den beiden Bereichen vorgeschlagen: Über 
den überdachten, aber nicht gedämmten 
Zwischenraum werden alle anderen Nutzun-
gen separat erschlossen. Das Tenn kann als 
Lagerfläche für Hofprodukte, aber auch als 
Aufenthaltsraum genutzt werden und ist bei 
Bedarf abschliessbar. Der Zugang erfolgt 
über einen gepflasterten Vorplatz mit Brun-
nen und Veloabstellmöglichkeiten. Der Hof 
wird durch eine niedrige Hecke vom Vorplatz 
der Remise abgeschirmt. Der Anbau ist von 
einer Wiesenfläche mit Obstbäumen umge-
ben.

Der Beitrag der ARGE Ehrl Bielicky / Schnei-
der Türtscher schlägt eine Erweiterung nach 
Norden vor. Die Erweiterung nimmt die 
Struktur des Bestandes auf, interpretiert die-
se aber im Anbau neu. Die Erweiterung setzt 
sich durch ein leicht überhöhtes Dach vom 
Bestand ab. Auch in diesem Beitrag wird das 
bestehende Gebäude mit dem Hofladen er-
halten und die Verarbeitungsküche im Ate-
lierraum vorgesehen. Der Anbau schliesst 
nicht an den Bestand an, sondern lässt einen 
überdachten Durchgang frei, über den Be-
stand und Neubau erschlossen werden. Im 
Anbau sind die Nebennutzungen (Sanitär, 
Garderobe, Eingang) strassenabgewandt an-
geordnet. Der Schulungsraum öffnet sich 
strassen- und hofseitig zu einer grosszügi-
gen Veranda. Die Umgebungsgestaltung ist 
einfach, ohne viele Eingriffe. Der Zugang von 
der Strasse erfolgt über eine chaussierte 
Fläche, die unauffällig in die Wiesenfläche 
mit Sträuchern eingebettet ist. Für den An-
bau wurde eine ähnliche Struktur in Holz ge-
wählt, für die grossen Schiebeglastüren Me-
tallrahmen in Anlehnung an die bestehenden 
Fenster.

Zur Beurteilung der Entwürfe wurde eine 
Vertretung von Grün Stadt Zürich sowie des 
Amtes für Städtebau hinzugezogen. Die Aus-
einandersetzung mit der Frage des Bauens 
ausserhalb der Bauzone wurde unterschied-
lich ausführlich dargestellt, aber alle Teilneh-
menden gingen auf die aus Sicht des Gremi-
ums wichtigsten Themen ein. Die Lösungen 
für die Erweiterung wurden hingegen sehr 
unterschiedlich beantwortet.
Das Gremium schätzt den Ansatz einer mini-
malen Erweiterung im Beitrag von Clou Ar-
chitekten AG. Die Umsetzung vermag jedoch 
weder betrieblich noch architektonisch ganz 
zu überzeugen. Der Höhenunterschied zwi-
schen Kiosk und Küche sowie der Zugang zu 
den Sanitärräumen über den Schulungsraum 
sind betrieblich nicht optimal. Auch der An-
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bau im Bereich des Vorplatzes schränkt den 
Betrieb und die Rangiermöglichkeiten ein. 
Die Idee der seitlichen Anbauten wird auch in 
architektonischer Hinsicht kritisch betrach-
tet, da sie eine ganz neue Typologie hervor-
bringt und sich stark absetzt von der  Archi-
tektur von Gret Löwensberg, die durch eine 
eher strenge Geometrie gekennzeichnet ist.

Die Beiträge von gimmivogt architekten und 
der ARGE Ehrl Bielicky / Schneider Türtscher 
schlagen dagegen grosszügige Erweiterun-
gen vor, beide in der Typologie eines Wirt-
schaftsgebäudes mit Tenn. Dadurch kann 
der Bestand weitgehend erhalten werden. 
Die Vorteile eines grosszügigen, überdach-
ten Bereiches sind nachvollziehbar, bringen 
aber auch betriebliche Nachteile mit sich, 
wie z.B. die Trennung von Verarbeitungskü-
che und Schulungsraum. Die Passage bringt 
für die geplante Nutzung keinen deutlichen 
Mehrwert. 

Das Gremium stellt jedoch eine bessere Um-
setzung des Ansatzes im Beitrag der gimmi-
vogt architekten fest: die Erweiterung nach 
Süden und damit der Erhalt des Hofes, die 
gut proportionierte Passage mit Zugang zu 
den Sanitärräumen und die pragmatische, 
den Bestand respektierende Erweiterung.

Der architektonisch ansprechende Beitrag 
der ARGE Ehrl Bielicky / Schneider Türtscher 
wird der Sachlichkeit der Nutzbauten nicht 
ganz gerecht und kann auch in betrieblicher 
Hinsicht nicht überzeugen: die Verknüpfung 
von Schulung und Aussenspielplatz über die 
Veranda wird kritisch bewertet.

Die beiden letzten Beiträge von Studio AGLO 
Architekten und Stefan Roggo und Christoph 
Widmer Architekten schlagen jeweils einen 
direkten Anbau vor. 

Der Erweiterungsbau von Stefan Roggo und 
Christoph Widmer Architekten orientiert sich 
nach Norden. Die Art des Anbaus und die 
Idee des überdachten Aussenbereichs wer-
den vom Gremium gewürdigt, es werden 
aber auch betriebliche Mängel festgestellt. 
Es fehlen die Vorräume zu den Sanitäranla-
gen und die Ergänzung dieser würde voraus-
sichtlich noch mehr Hoffläche in Anspruch 
nehmen. Ausserdem ist die Ausrichtung des 
Schulungsraumes zum belebten Hof erfah-
rungsgemäss weniger gut geeignet. 

Der Vorschlag von Studio AGLO Architekten 
sichert den Erhalt des Hofes, was aus Sicht 
des Gremiums eine hohe Qualität darstellt. 
Darüber hinaus gewährleistet die Anordnung 
der Räume einen optimalen Betrieb bei einer 
relativ flächensparenden und damit kosten-
günstigen Lösung. Darüber hinaus wird ei-
nem ressourcenschonenden Umgang und 
einem angemessenen, vom Bestand abge-
leiteten Erscheinungsbild gleichermassen 
Rechnung getragen. In Verbindung mit dem 
niedrigsten Honorar schneidet der Beitrag 
von Studio AGLO Architekten am besten ab.

Das Gremium bedankt sich bei allen teilneh-
menden Teams für die wertvollen Beiträge 
und gratuliert Studio AGLO Architekten zum 
überzeugenden Lösungsansatz!
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Verfassende
Stefan Roggo und Christoph Widmer Architekten

Situation Erdgeschoss 1:100 LANDWIRTSCHAFTLICHE BAUTEN   I   Los 1   I   

Geschützter Ausblick
auf die Hühner

Abstellplatz
Fahrräder

Rampe 6% Gefälle

Hühnerhaltung

6% Gefälle

Neuer Zugang Süd

Neuer Zugang Nord

Hö
he

nl
in

ie 
43

7 
m

. ü
. M

.

Höhenlinie 438 m. ü. M.

G
em

ei
nd

eb
au

lin
ie

Neuer Brunnen zur 
Bewässerung.
(Gesammeltes Dachwasser, 
Überlauf in Speichertank)

Verschiedene Beete 
und Verkauf

Neuer Sandkasten

Gedeckter Sitzplatz

Schiebetür (3-teilig)

Wechselnde Beläge aus Naturstein. 
Wiederverwenden der bestehenden 
Steinbeläge.

Walnussbaumbest. Steingruppe

M
au

er
 (H

öh
e 

20
 c

m
), 

da
hi

nt
er

 M
as

ch
en

dr
ah

tz
au

n

H
ec
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n-

St
rä

uc
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r

La
ge

re
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ng

Waschen

Ko
ch

en
 / 

Rü
st

en

Ve
rk

au
f

± 0.00

± 0.00
ca. 437.7 m.ü.M

ca. - 0.30

ca. - 0.70
437.00 m.ü.M

ca. - 0.50
437.20 m.ü.M

Vorraum
3.4 m2

2.9 m2 2.0 m2 Garderobe
4.5 m2

GSPublisherVersion 0.98.100.100

GSPublisherVersion 0.98.100.100

GSPublisherVersion 0.98.100.100

GSPublisherVersion 0.98.100.100
GSPublisherVersion 0.98.100.100

GSPublisherVersion 0.98.100.100

± 0.00

± 0.00± 0.00

± 0.00

Schulungsraum
26.1 m2
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LANDWIRTSCHAFTLICHE BAUTEN   I   Los 1   I   

Referenz: Schiebetüren und Raumgefühl
Upper Lawn Pavilion, Alison & Peter Smithson

Kleine Steinmauer als Schwelle zum Hofbetrieb

Wiederverwendung der NatursteinbelägeGeschützte Spielflächen, Sicht aus Norden
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FREIHALTEZONE
Übergeordnetes Ziel:

Schutz des Orts- und Landschaftsbildes, der 
Aussichtlagen und der natürlichen Lebensgrundlagen

AUSNAHMEBEWILLIGUNG
Eidg. Raumplanungsgesetz / -verordnung ((RPG / RPV)

Kant. Planungs- und Baugesetz (PBG)

Prüfung ort-, objekt- und 
nutzungsspezifischer Merkmalen

MERKBLÄTTER / ARBEITSHILFEN ARE
Beurteilung Wesensgleichheit,

Umgebungsgestaltung,
architektonische Gestaltung 

BAUGESUCHSVERFAHREN

DIALOG MIT
KOMMUNALEN UND KANTONALEN FACHSTELLEN

Abklärung Bewilligungsfähigkeit in
früher Planungsphase minimiert Planungsrisiko

(z.B. Ende SIA-Phase 31 Vorprojekt)

WAIDHOF RISHOF
Instandstellung

Anpassung Wirtschaftgebäude
Energetische Sanierung
Statische Ertüchtigung
Ersatz Gebäudetechnik

Abstellplätze Fahrzeuge / Velo
Photovoltaik

Instandstellung
Umnutzung

Energetische Sanierung
Statische Ertüchtigung
Ersatz Gebäudetechnik

Abstellplätze Fahrzeuge / Velo
Photovoltaik

Kurze Bauzeit Ausführungsqualität Arten- / Baumschutz

BaustellenzufahrtBaustelleninstallation
Qualität

Termine

Kosten

Baustellenbetrieb

> Schonungsvoller Umgang mit Landschaft
> Allfälliger Abgleich mit laufendem Betrieb

> Spezialisierte Unternehmer vs. Submissionsrecht > Bestandesaufnahme
> Spezialisten (Landschaftsarch., Baumpfleger, etc.)

> Beachtung Fruchtfolgeflächen
> Min. Belastung d. spezifische Konstruktionsweise
  (z.B. traditionelles Handwerk mit Einzeilbauteilen)

> Min. Flächen zum Erhalt der Biodiversität
> Auszug vs. Provisorien/Etappen/o.ä.

> Gezielte Wahl der Bauweise
> Massvolle Eingriffstiefe (Statik, Grundrissorganisation, etc.)

Ziel: Wahrung der Identität Ziel: Wahrung der IdentitätZiel: Weiterexistenz / Dauerhafter Erhalt

L L L

LL
L

L

L

L

ZONENFREMD
Bauverbot

Altrechtliche Baute
> Vor 1. Juli 1972 erstellt

Altrechtliche Baute
> Vor 1. Juli 1972 erstellt

Äusseres Erscheinungsbild
> Materialität, Farbe, ortstypische Bauweise, etc.

Zweckänderung möglich
> Allfällige Nutzungsanpassung Wirtschaftsgebäude möglich

Klimaziele
> Optimierung Dämmung, Fenster, etc. möglich
> Photvoltaikanlage nur meldepflichtig

Kosten
> Wiederspiegelt Umfang / Verhältnissmässigkeit Kosten

> Wiederspiegelt Umfang / Verhältnissmässigkeit

Ersatz Oberflächen
> Materialität, Farbe, ortstypische Bauweise, etc.

Wirtschaftliche Zweckbestimmung
> Wiederspiegelt Umfang / Verhältnissmässigkeit

Nutzungsmass
> Nutzungsintensivierung ist zu klären
> Referenzzustand erforderlich

Klimaziele Zweckänderung

Ersatz Oberflächen

> Innenisolation ist einer Aussenisolation vorzuziehen
> Photvoltaikanlage zwingend bewilligungspflichtitig
   (Interessensabwägung erforderlich)

> Mass der Identitätsveränderung 
> Keine Erweiterung der Nutzflächen zulässig
> Referenzzustand erforderlich

> Erhalt / Aufarbeitung ist Ersatz vorzuziehen
Umgebungsgestaltung

... ... ...

> Abstellplätze im Nahbereich prüfen

Schützenswerte Baute
> Inventarobjekt, allfällige Unterschutzstellung

Schema Bauen ausserhalb der Bauzone

Der vorliegende Vorschlag für die Instandsetzung, Anpassung und Erweiterung 
des Schipferhofes bezieht sich auf das Wirtschaftsgebäude an der Kilchberg-
strasse 90. Der bestehende Hofladen soll in dieser Form weitergeführt, der 
ebenfalls bestehende Atelierraum in eine Verarbeitungsküche umgerüstet und 
ein simpler, unbeheizter Schulungs- / Aufenthaltsraum angebaut werden. Damit 
wird der Hofladen mit Spielplatz als Quartiertreff für die Bevölkerung gestärkt.

Prägnante, konzentrierte Eingriffe im Gesamtkontext und in die bestehende Bau-
substanz halten die Gesamtkosten tief.
Niederschwellige Entflechtung des Hofbetriebes (Betriebsverkehr) und des öffentlich 
zugänglichen Bereiches soll die Sicherheitsbedürfnisse beider Parteien befriedigen.
Funktionale Aspekte, räumliche Anforderungen, optimale Arbeitsabläufe stehen im 
Vordergrund, jedoch soll auch die Aufenthaltsqualität deutlich gesteigert werden.
Den Ansprüchen eines Ökonomiegebäude soll angemessen, mit pragmatischen, 
kostengünstigen Vorschlägen begegnet werden. Insbesondere in der Materiali-
sierung und Detailierung werden solide, langlebige Lösungen angestrebt, die 
einen guten Alterungsprozess und einfache Anpassungen versprechen.
Generell soll der Bestand weitestgehend weitergenutzt und sinnvoll ergänzt wer-
den. Die beiden Grundkonzepte „Erhalt vor Ersatz“ und „Re-Use“ spielen dabei 
eine tragende Rolle.
In der weiteren Projektbearbeitung sollen weitere Themen der Nachhaltigkeit und 
Energiebilanz bearbeitet werden. Alle Objekte sollen mit PV-Anlagen nachgerüs-
tet werden. Auf Flachdächern (Schipferhof) können relativ einfach und schlecht 
einsehbar Aufdachanlagen vorgesehen werden. Auf Schrägdächern muss sen-
sibler reagiert werden, hierbei stellen beispielsweise mattierte, braun eingefärbte 
Indach-Elemente eine gute Variante dar.

Erweiterungsstrategie
Die funktionalen Aspekte fordern vorwiegend eine räumliche Verbindung des 
Schulungsraumes mit der Verarbeitungsküche. Zusätzlich soll eine Garderobe, 
eine rollstuhlgängige Toilette und eine Personaltoilette vorgesehen werden. Ein 
hofseitiger Anbau wird diesen Anforderungen in angemessener Weise gerecht. 
Im Übergang zum Bestand wird eine Raumschicht mit den kleinteiligen Neben-
räumen vorgesehen, die gleichzeitig zweiseitig neue Eingangssituationen bildet. 
Der Aufenthalts- und Schulungsraum wird an der Nordseite zur Hofmitte orientiert 
und profitiert von den davor liegenden Freiräumen unter dem wunderschönen 
Nussbaum, der als Zentrum des Hofes wahrgenommen wird.
Die volumetrische Erweiterung an der Nordseite zur Mitte des Gehöftes er-
scheint im Gesamtkontext selbstverständlich und unaufgeregt. Die Verdich-
tung „nach Innen“ ordnet sich dem gegebenen Ensemble unter, die schar-
fen Ränder der Gesamtanlage bleiben klar lesbar und die Freiflächen um den 
Schipferhof bleiben unangetastet. Die vorhandenen Durchblicke auf dem Areal 
bleiben erhalten und sind dem ursprünglichen Charakter des Hofes zuträg-
lich. Schliesslich sorgt die klare räumliche Trennung der Zugänglichkeiten für 
Sicherheit im Betrieb und wird den verschiedenen Bedürfnissen von Nutzer 
und Besucher gerecht.

Umgebung
Strassenseitig führen zwei Zugänge die Besucher auf den öffentlichen zugäng-
lichen Bereich der Anlage. Hofladen und Schulungsraum werden über einen 
Fussweg rollstuhlgängig erschlossen. Ein grosszügiger Aussenbereich mit Spiel-
bereich und Sandkasten spannt sich zwischen Neubauteil und Nussbaum auf. 

Dieser Bereich ist gut einsehbar und mit niedrigen Mauern, Maschendrahtzaun 
und Bepflanzungen niederschwellig vom eigentlichen Hofgelände abgetrennt. 
Zwischen Kilchbergstrasse und Pavillon wird entlang dem Fussweg ein Bereich 
vorgesehen, der als Aussenverkaufsfläche genutzt werden kann. Alternativ kön-
nen auch Beete angelegt oder Hochbeete aufgebaut werden.
Die unterschiedlichen Aussenbereiche sollen über verschiedenartige Boden-
beläge differenziert werden, bestehende Kopfsteinpflaster und Natursteinplatten 
werden wiederverwendet. 

Konstruktive Umsetzung
Auf selbstverständliche Weise wird die pavillonartige Struktur weitergeführt. Auf 
einer massiven, gegossenen Bodenplatte wird ein neuer Holzständerbau errich-
tet, der den Rhythmus des Bestandes aufnimmt. Auch die vertikalen Teilungen in 
den Fassaden werden aufgenommen. Differenzierte, der Nutzungen angepasste 
Teilungen und Füllungen kontrastieren jedoch den Bestand und strahlen eine 
angemessene Grosszügigkeit aus. Auch die Dachkonstruktion wird analog dem 
Bestand weitergeführt. Als Übergangsteil wird eine überdimensionierte Rinne 
vorgesehen, die die Entwässerung beider Dachflächen in einen neuen Brunnen 
und einen unterirdischen Regenwassertank übernimmt. 
Übergeordnet wird das Konzept eines solaren Direktgewinnhauses verfolgt: Im 
Sommer schützt die massvolle Befensterung der Fassaden und das Vordach vor 
Überhitzung der Innenräume. In den restlichen Jahreszeiten funktioniert die mas-
sive Bodenplatte der Primärspeicher für die solaren Gewinne, die ungedämmt 
auch das Erdreich als Speichermasse aktivieren kann. Auf diese Weise werden 
die Räume leicht temperiert, ohne dass diese aktiv beheizt werden müssen.

-

-

-

-

-

-

AUSGANGSLAGE & ZIELSETZUNG LÖSUNGSVORSCHLAG
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5	 Würdigung und Beiträge Los 2
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Die Aufgabenstellung für das zweite Los um-
fasst die Erweiterung des Rebhauses Höngg 
um einen Aufenthalts- und Degustations-
raum sowie die Erstellung einer Garderobe 
mit Sanitärräumen. Zudem ist eine Stellung-
nahme zum Thema Bauen ausserhalb der 
Bauzone erforderlich. 
Das Rebhaus wurde im Jahr 1970, nach der 
Wiederaufnahme des Weinbaus in Höngg, 
als einfaches Nutzgebäude an der nördli-
chen Kante des Rebhangs errichtet. Über 
den Chilesteig, welcher die Limmat und den 
alten Dorfkern verbindet, ist das Rebhaus 
auch für Besucher gut erschlossen und hat 
sich in den letzten Jahren zu einem beliebten 
Aussichtspunkt und Ausflugsort entwickelt.

Der Vorschlag von Duplex Architekten sieht 
eine Erweiterung des Gebäudes auf der 
Hangseite über die gesamte Länge vor. Das 
bestehende Dach wird verlängert und mit ei-
ner ansteigenden Dachschräge ergänzt. Ob-
schon sich der Anbau aus der Volumetrie 
und Beschaffenheit des zweckmässigen Be-
standes entwickelt, wird mit der Fassaden-
gestaltung eine markante und eigenständige 
Erscheinung verfolgt. Des Weiteren ist zwi-
schen Anbau und Chilesteig die Schaffung 
eines großzügigen Aussenbereichs mit Sitz-
plätzen vorgesehen. Die bestehende Pergola 
soll dabei als Unterstand für Fahrräder wei-
tergenutzt werden. Der Erweiterungsbau be-
inhaltet den Aufenthalts- und Degustations-
raum. Die Installation eines kleinen Kamins 
ermöglicht eine ganzjährige Nutzung. Der 
Raum ist zum Rebhang hin verglast. Vertikale 
Klappläden dienen im Winter dem Schutz 
des Gebäudes und im Sommer als Sonnen-
schutz. Lager, Technikraum, Garderobe und 
Sanitärräume werden im bestehenden Kel-
lerraum untergebracht, während das Erdge-
schoss weiterhin als Einstellfläche für Geräte 
und Maschinen genutzt wird.

Albiez de Tomasi Architekten und Land-
schaftsarchitekten erweitern den Bestand 
um eine laubenartige Konstruktion, welche 
entlang der Stützmauer verläuft. Die filigra-
ne, gewächshausähnliche Struktur öffnet 
sich über eine Pergola zu einer grosszügigen 
Terrasse. Der eingeschossige Bau auf Ni-
veau des Untergeschosses überragt die be-
stehende Stützmauer lediglich geringfügig. 
Das Rebhaus mit den bestehenden Treppen 
und Aussenräumen bleibt im Wesentlichen 
erhalten. Auch hier ist der Neubau dem Auf-
enthalts- und Degustationsraum gewidmet, 
während die zudienenden Räume (Weinlager, 
Technikraum, Garderobe und Sanitärräume) 
im Untergeschoss des Rebhauses unterge-
bracht werden. Die Nutzung des Erdge-
schosses bleibt unverändert.

Mit einem markanten und das bestehende 
Gebäude deutlich überragenden Anbau sig-
nalisiert der Ansatz der ARGE SEA/Blument-
hal die neue öffentliche Nutzung der Weinde-
gustation. Die Erweiterung ist giebelseitig, 
nach Westen angeordnet und schliesst un-
mittelbar an den Bestand an. Im Rebhaus 
bleibt die bestehende Nutzung erhalten, im 
Untergeschoss werden Weinlager, Technik-
raum, Garderobe und Sanitärräume unterge-
bracht. Der Degustationsraum ist im Erdge-
schoss des Anbaus vorgesehen. Somit wird 
die Erdgeschossebene als hauptsächlicher 
Aussenraum für Besuchende aktiviert. Im 
Untergeschoss des Anbaus befindet sich ein 
weiterer Aufenthaltsraum sowie Lagerflä-
chen. Der untere Aufenthaltsraum ist für die 
Mitarbeitenden vorgesehen und hat über ei-
ne zweiseitige Öffnung einen unmittelbaren 
Bezug zum Rebhang.

Der Beitrag der ARGE LWB Nord präsentiert 
ebenfalls einen hangseitigen Erweiterungs-
vorschlag über die gesamte Gebäudelänge. 
Der Anbau, der den Aufenthalts- und De-
gustationsraum beherbergt, tritt als unterge-
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ordnetes Volumen in Erscheinung, sodass 
das Haupthaus in seiner ursprünglichen 
Form erkennbar bleibt. In Bezug auf die Ma-
terialisierung ist eine Orientierung am Be-
stand festzustellen, wobei die vorhandene 
Holzschalung für die neue Fassade eine Wie-
derverwendung erfahren soll. Die Räumlich-
keiten für Lager, Technik, Garderobe sowie 
Sanitär werden im bestehenden Kellerraum 
untergebracht, während das Erdgeschoss 
weiterhin als Geräteraum und Garage ge-
nutzt wird. Die vorhandenen Aussenbe-
reichsflächen einschliesslich der Treppenan-
lage bleiben unverändert. Der Degustations-
raum kann an der Giebelseite zum Außenbe-
reich geöffnet werden.

Lippuner Sabbadini Architekten ordnen den 
Aufenthalts- und Degustationsraum in einem 
separaten Erweiterungsbau mit Abstand 
zum bestehenden Wirtschaftsgebäude an. 
Damit wird die Intention verfolgt, die Mass-
stäblichkeit der kleinen Nutzbauten im Reb-
berg zu bewahren. Der Anbau ist auf dem 
Untergeschoss-Niveau des Bestandes ange-
ordnet und übernimmt mit grossflächigen, 
torartigen Öffnungen die Einfachheit der 
landwirtschaftlichen Bauten. Der Aussenbe-
reich zwischen den beiden Gebäuden wird 
durch eine neue Pergola überstellt. Im Unter-
geschoss des bestehenden Wirtschaftsge-
bäudes sind Lager-, Technikraum, Gardero-
be sowie Sanitärräume untergebracht. Die 
bestehende Aussentreppe und der hangsei-
tige Aussenbereich mit Sitzplatz bleiben wei-
terhin erhalten.

Zur Evaluierung der Entwürfe wurde eine 
Vertretung von Grün Stadt Zürich sowie des 
Amtes für Städtebau hinzugezogen. Die Fra-
ge zum Bauen ausserhalb der Bauzone wur-
de aus Sicht des Gremiums bis auf eine Aus-
nahme adäquat beantwortet. In Bezug auf 
die Erweiterungen lassen sich zwei Ansätze 
unterscheiden: die südlichen, hangseitigen 

Anbauten und die giebelseitigen Erweiterun-
gen entlang der Hangkante. Im Rahmen der 
Diskussion kristallisierte sich die Haltung 
des Gremiums heraus, dass mit den kom-
pakten, hangseitigen Erweiterungen eine 
bessere Erhaltung der vorhandenen Qualität 
des Ortes zu erwarten ist. Längere Gebäude-
abwicklungen entlang der Hangkante integ-
rieren sich weniger gut in das Landschafts-
bild.

Der Beitrag von Albiez de Tomasi Architek-
ten und Landschaftsarchitekten zielt auf eine 
Verschmelzung des Gebäudes mit der Um-
gebung ab, welche durch den flachen Anbau 
und die berankte Pergola erreicht werden 
soll. Die Thematisierung der Stützmauer wird 
seitens des Gremiums positiv aufgenommen. 
Mit den hohen Glasanteil setzt sich jedoch 
die Erweiterung nicht nur gestalterisch stark 
von der Zweckmässigkeit des Rebhauses 
ab, es ist zudem fraglich, ob eine überzeu-
gende landschaftliche Einbindung während 
der Winterperiode gewährleistet werden 
kann. Des Weiteren ist zu erwarten, dass die 
Umsetzung des beheizten Anbaus an der 
Bruchsteinmauer mit einem hohen Aufwand 
verbunden ist.

Die Absicht von Lippuner Sabbadini Archi-
tekten, in derselben Massstäblichkeit weiter-
zuentwickeln, ist gut nachvollziehbar. Die 
sorgfältig konstruierte und materialisierte Er-
weiterung ist der Nutzung und Zone entspre-
chend angemessenem gestaltet. Vom Gre-
mium als eher kritisch beurteilt wird der et-
was beengt wirkende Aussenbereich und die 
lange Gesamtabwicklung, die besonders in 
der Fernwirkung eine übermässige Präsenz 
generiert.

Die Einbindung des prägnanten Anbaus der 
ARGE SEA/Blumenthal in das Landschafts-
bild ist aus Sicht des Gremiums als schwierig 
zu bewerten. Zudem wird der betriebliche 
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Ansatz als problematisch erachtet, da eine 
klare Abgrenzung des Aussenbereichs für 
Besuchende von der Rangierfläche vor dem 
Geräteraum nicht gegeben ist. Mit Anord-
nung der Besucheraussenbereiche im Nor-
den wird auch die Qualität des Standorts als 
Aussichtspunkt wenig berücksichtigt. 
Schliesslich erweist sich die Stellungnahme 
zum Thema Bauen ausserhalb der Bauzone, 
als wenig fundiert und somit als unzurei-
chend.

In Bezug auf die hangseitigen Erweiterungen 
lässt sich feststellen, dass der Beitrag von 
Duplex Architekten durch eine stärkere Ge-
staltungsabsicht gekennzeichnet ist. Der An-
bau wird zum Anlass genommen, dem Be-
triebsgebäude einen attraktiven Auftritt zu 
verleihen. Die Realisierung der vorgesehe-
nen Terrasse bedingt jedoch wesentliche 
Abgrabungen, deren Bewilligungsfähigkeit 
fraglich ist. Der ansprechende und in vielen 
Hinsichten treffende Ansatz ist zudem aus 
Sicht des Gremiums zu sehr von der Sach-
lichkeit der einfachen Betriebsbauten ent-
fernt. 

Der Beitrag der ARGE LWB Nord hingegen 
überzeugt mit dem pragmatischen und zu-
rückhaltenden Ansatz, mit dem ein wesentli-
cher Erhalt der gebauten und vor allem der 
unbebauten Umgebung gelingen kann. Der 
ökonomische und ökologische Lösungsvor-
schlag wird in Verbindung mit der Honorarof-
ferte als gesamtwirtschaftlich bestes Ange-
bot bewertet.

Das Gremium bedankt sich bei allen teilneh-
menden Teams für die wertvollen Beiträge 
und gratuliert der ARGE LWB Nord zum ge-
lungenen Lösungsansatz!
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Landwirtschaftliche Bauten | Planerwahl im selektiven Verfahren | Los 2 | Phase 2

Rebhaus Zürich Höngg
Zugang zur Aufgabe

Idee und Nutzung

Bäuerliche Gebäude zeichnen sich oft durch eine frische Unmit-
telbarkeit aus. Die Dinge sind direkt und einfach. In diesem Geist 
haben wir das neue Rebhaus entworfen. 

Wir bauen an der Giebelfassade entlang des Hanges weiter. Der 
neue Raum kommt zuvorderst hin. Seiner Bedeutung entspre-
chend ist er als eigenständiges Gebäude ausgebildet und über-
ragt den bestehenden Bau. Es soll unmittelbar ersichtlich sein, 
wo die Weindegustation stattfindet. 
Man trifft sich vor dem Raum auf der 
ebenen Kiesfläche – bei Sonne im 
Schatten des neu gepflanzten Bau-
mes, bei Regen unter dem weit aus-
ladenden Vordach. Von dieser Flä-
che aus tritt man dann nach vorne 
in die Winzerstube. In diesem neu- e n 
Raum unter dem grossen Giebel- d a c h 
steht oder sitzt man bei Speis und Tr ank 
zusammen. Die Aussicht über Zürich 
ist da, aber es geht um ganz ande-
re Dinge. Man ist im Gespräch, geht 
raus, dann vielleicht wieder in die 
Winzerstube. Der neue Raum und 
die ebene Fläche sollen sich ergänzen und die Gäste sich ihren 
Ort immer wieder suchen können. Die Bank an der Aussenwand 
kann runtergeklappt werden und die Tische kann man hinaustra-
gen. Draussen können sie zu einem langen Tisch werden.  

Im Unterschied zu den Gästen arbeiten die Winzerin und ihr Team 
täglich im Weinberg. Sie sollen sich hier zuhause fühlen und das 
neue Gebäude im Alltag gut funktionieren. Über eine kalte Treppe 
zwischen alten und neuem Gebäude ist die Winzerstube direkt 

Geräteraum Traktor

Laube

Fl
ed
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s-

Es
tri

ch

Winzerstube

Weinlager / TechnikVorraum

LaubeLager

Winzerstube

Ansicht mit Rebbergen, Rebhaus, Kirche und Höngg im Hintergrund Mst 1:750Aussenperspektive Zugang zur „Winzerstube“

Ost-, Nord und Westfassade Mst 1:500

Modellfoto Innenraum, Blickrichtung SüdQuerschnitt Mst 1:100
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mit dem Untergeschoss verbunden. Schnell ist etwas aus dem 
Keller geholt. Der Weg zum WC ist kurz. 
An einem gewöhnlichen Arbeitstag kann das Tor der Winzerstu-
be auch geschlossen bleiben. Das Team kann unbemerkt ihre 
Pause in der Winzerstube abhalten. In der warmen Jahreszeit 
besteht jedoch auch die Möglichkeit, sich in der Laube unter der 
Winzerstube zu Tisch zu versammeln. Der Raum in der Nähe des 
Brunnens kann zweiseitig geöffnet werden. Von hier aus ist man 
nach der Pause schnell wieder in den Reben. 

Erscheinung und Kontext

Wir haben die Gestalt des Gebäudes vor dem Hintergrund der 
Nutzung und des unmittelbaren Kontextes erarbeitet. Das Ge-
bäude soll sich selbstverständlich in die Situation einordnen. 
Seine Nachbarschaft sind die historischen Häuser rund um die 
Kirche Höngg, die Mauern, die Reben, der Freiraum. Das Gebäu-
de will nicht auffallen, es will sich aber auch nicht verstecken. Wir 
wollen  am Ortsbild weiterbauen. Wir sind zuversichtlich, dass 

es hier lange verbleiben. Darüber hinaus erlaubt es eine vom 
Boden abgesetzte Vollholz-Konstruktion, das Gebäude von Gift-
stoffen – wie sie etwa in Platten, Dichtungen und Dämmungen 
vorkommen – möglichst frei zu halten. Beton wollen wir nur dort 
einsetzen, wo das Gebäude die Erde berührt. Dort kann er seine 
Leistung ausspielen. Inwieweit auf Beton verzichtet werden kann 
ist eine Frage, die stark mit der Nutzung zusammenhängt und 
die im Verlauf der Planung diskutiert werden soll. Das gleiche gilt 
für eine allfällige Solaranlage. Es gibt an diesem Ort für dieses 
Gebäude Gründe dafür und dagegen. Mit Blick auf das sensible 
Ortsbild, tendieren wir dazu, allfällige Solarpanels auf dem Dach 
des bestehenden Baus anzubringen. Die neue prägnante Dach-
fläche der Winzerstube wollen wir mit wiederverwendeten Biber-
schwanzziegeln eindecken – anknüpfend and die historische 
Dachlandschaft in unmittelbarer Umgebung.
Desweiteren ist es unsere Absicht, unter dem Dach zwischen 
den beiden Gebäudeteilen, einem tierischen Stadtbewohner, der 
Fledermaus, ein Zuhause anzubieten. Von hier aus soll dieser Be-
wohner mithelfen, den Zürcher Wein zu pflegen und den nächt-
lichen Himmel über der Stadt zu beleben.

diese Herangehensweise auch ein vielversprechender Weg dar-
stellt, um ein BAB-Verfahren mit dem Kanton erfolgreich zu ab-
solvieren. 

Materialisierung und Nachhaltigkeit

Im Sinne eines Weiterbauens am konkreten Ort, aber auch an 
der bäuerlichen Architektur, wollen wir bewusst auf Holz als Bau-
material setzen. Wir schlagen vor, den neuen Raum aus Vollholz-
Wänden (ca. 30cm, Typ Appenzellerholz / Holz 100) ohne Däm-
mung zu bauen. Holz ist in unseren Augen und insbesondere für 
diese Aufgabe ein grossartiges Baumaterial. Holz entzieht dem 
Körper im Vergleich zu anderen Oberflächen nur wenig Wärme-
strahlung. In diesem temporär genutzten Raum erscheint uns 
die Fokussierung auf diese Behaglichkeit sinnvoll. Da hier nicht 
gewohnt wird, kann die graue Energie für dicke Dämmungen 
eingespart werden. An kalten Tagen kann der Raum schnell auf 
Temperatur gebracht werden. Zudem erscheint uns Bauholz als 
CO2-Senke interessant. Gut vor der Witterung geschützt kann 
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Stadt Zürich
Amt für Hochbauten
Projektentwicklung
Lindenhofstrasse 21
Postfach, 8021 Zürich

T +41 44 412 11 11
stadt-zuerich.ch/planerwahl
Instagram @zuerichbaut

https://www.stadt-zuerich.ch/planerwahl
https://www.instagram.com/zuerichbaut/
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